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Mittag Ausgabe. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Paris, 24. Mal. Am 4. Juni wird der Hof nach Fontaine⸗ 
bleau überſiedeln. 

Freiherr v. Beuſt hat nach dem „Abend⸗Moniteur“ heute Morgen 
ſeine Rückreiſe nach London angetreten. 

Wie die „Patrie“ erfährt, ſoll die Diviſion Bourbaki nach Algier 
abgehen. 

Aus Algier vom 22. d. Mts. meldet man den Tod des Herzogs 
von Malakoff. 


In Sachen Schleswig⸗Holſteins 

[Das Herzogthum Lauenburg.] Der augsburger „Allgem. 
Zeitung“ ſchreibt man aus dem Herzogthum Lauenburg vom 17. Mai: 
„Selten wird ſich wohl ein Land in Deutſchland in ſo eigenthümlichen 
Verhältniſſen befunden haben, als dies gegenwärtig mit dem Herzog⸗ 
thum Lauenburg der Fall iſt. Die Namenszüge des Königs von Dä⸗ 
nemark find von allen öffentlichen Schildern, den Knöpfen und Mützen 
der Beamten, kurz überall verſchwunden; im Uebrigen verwaltet die 
gleiche Regierung mit allen ihren frühern Beamten, Ober⸗ und Unter: 
behörden verſchiedener Art, das Land noch ganz in derſelben Weiſe 
und nach denſelben Geſetzen im Namen des deutſchen Bundes 
wie früher im Namen des Königs von Dänemark. Abga⸗ 
ben werden ſehr wenig gezahlt, Soldat braucht Niemand zu werden, 
kurz im Allgemeinen befinden ſich die Bewohner bei dieſem augenblick⸗ 
lichen Interregnum ſehr wohl und wünſchen, daß es von beſtändiger 
Dauer ſein möchte. Da das Herzogthum Lauenburg niemals mit 
Schleswig⸗Holſtein im mindeſten Verband geſtanden hat, ſo herrſcht 
über das zukünftige Schickſal des Landes die vollſtändigſte Ungewißheit, 
und Niemand weiß, wie ſich ſolches geſtalten wird. Viele behaupten: 
Lauenburg werde von Dänemark ſtatt der Bezahlung der Kriegskoſten 
an Preußen abgetreten werden, Andere meinen, es werde wieder wie 
früher hannoveriſch, und die alte preußiſche Provinz Oſtfriesland komme 
dafür von Hannover wieder an Preußen; kurz Niemand weiß auch 
nur das mindeſte Gewiſſe.“ 

Altona, 23. Mai. [Feldmarſchall v. Wrangel.] Heute 
Abend mit Poſtzug wird der General⸗Feldmarſchall v. Wrangel von 
Norden hier durchkommen; ob er ſchon jetzt ſeinen früher in den Blät⸗ 
tern mitgetheilten Urlaub zu einer Badekur antritt, iſt bis jetzt noch 
nicht bekannt. Die hieſigen Militärbehörden find von feiner Ankunft 
benachrichtigt. — Mit dem Nachmittagszuge von Flensburg kamen 40 
kranke und in den Gefechten des Februar und März verwundete Oeſter⸗ 
reicher hier an, welche, wie üblich verpflegt, demnächſt in hieſigen Laza⸗ 
reihen untergebracht wurden, um am Mittwoch nach ihrer Heimath, 
edoch wohl nur die Verwundeten, befördert zu werden. 

Schleswig, 22. Mai. [Prinz Friedrich Carl und die 
ni: tionen.] Die ſchon mehrfach in Anrege gebrachte Wallfahrt der 
Seon e , e „un. Ben. jetzigen Obergeneral Prinzen 
lich geſtern ausgeführt. Wohl 500 Menſchen, alle Vereine und Ge⸗ 


werke mit ihren Fahnen, ein großes Muſikchor von 40 Mann, 12 
weißgekleidete Jungfrauen mit breiten blau⸗weiß⸗ rothen Schärpen und 
Blumenkränzen geſchmückt, die dem General einen Lerberkranz auf 
weißem Sammetkiſſen überreichen wollten, hatten ſich zu Fuß, zu 
Schiff und zu Wagen gegen 6 Uhr auf Louiſenlund verſammelt. Da 
der Prinz noch bei Tiſch ſaß, wurde mit dem Zuge vom Wirthshauſe 
nach dem Schloß bis gegen 7 Uhr gewartet. Die Muſik voran, mar⸗ 
ſchirte die Menge vor das Schloß, und — kam vor ein leeres Neſt. 
— Der Prinz fuhr davon als die Spitze des Zuges, die Muſik, be⸗ 
reits vor dem Schloß anlangte, und die Schleswiger konnten wieder 
abziehen, nachdem dennoch dem Dahinfahrenden von dem Geſangverein 
ein Lied nachgeſungen und ihm von dem zum Feſtredner beſtimmten 
Actuar Borgfeldt ein Hoch gebracht worden. Difiziere des Stabes er: 
ſuchten die ſungen Damen, das Kiſſen mit dem Lorberkranze in des 
Prinzen Zimmer zu legen. (S. H. 3.) 
Kopenhagen, 21. Mai. [Die Beſtattung der bei Hels 
goland gefallenen Dänen. — Zollfreie Stätten. — Be⸗ 
ſchwerde über die Preußen — Däniſche Rüſtungen.] Das 
Marineminiſterium macht heute bekannt, daß das däniſche Geſchwader, 
nachdem es am 9. d. das Treffen bei Helgoland beſtanden, am 10, 
Morgens nordwärts abging. Am 11., 1 Uhr Nachmittags, ankerte 
das Geſchwader nach einer für die Verwundeten ſehr glücklichen und 
ruhigen Fahrt, in Chriſtiansſand. Mit dem höchſten Grade von Zur 
vorkommenheit wurde in dem Militärhoſpital Platz geſchafft und um 
7 Uhr Abends waren bereits alle Schwerverwundeten in den beſten 
Zimmern des Hofpitald untergebracht. Unfere Todten wurden am 13. 
5 Uhr Nachmittags, in einer Grube gemeinſam zur Erde beſtattet. 
Das Gefolge beſtand außer den Offizieren und der Mannſchaft des 
Geſchwaders aus den Militär: und Civilbehörden der Stadt, während 
das Bürgercorps und Militär en haye. längs des Weges aufgeftellt 
waren. Immer gaſtfrei und entgegenkommend gegen die Be⸗ 
mannung unſerer Kriegsſchiffe während ihres Aufenthalts in 
Chriſtiansſand gab die Theilnahme der Bevölkerung ſich bei 
jeder Gelegenheit in ſchönſter Weiſe zu erkennen, die Sarge waren 
von Blumen und Kränzen ganz verdeckt, der Weg war mit Grün⸗ 
werk beſtreut und alle Klaſſen der Geſellſchaft ſchloſſen ſich dem Zuge 
an, um den gefallenen däniſchen Kriegern die letzte Ehre zu erweiſen. 
— Das Generalgolldirertorat hat ein Circular erlaſſen, nach 
welchem der vom Feinde beſetzte Theil Schleswigs und das Herzogthum 
Holſtein auch nach dem 12. Mai als zollfreie Stätten betrachtet 
werden, hinſichtlich der Waaren⸗Ein⸗ und Ausfuhr in die übrigen Theile 
der Monarche. — In ihrer franzöſiſchen Revue macht die „Berlingske 
Tidende“ darauf aufmerkſam, daß den Stipulationen der Waffenruhe 
zuwider die Preußen die Telegraphendrähte — und Pfähle fortneh⸗ 
men, die Halbinſel Mors, Silkeborg und Helgenäs beſetzt haben, und 
den Jüten verbieten, den Danebrog aufzuhiſſen. Das Blatt verlangt 
von den neutralen Mächten, daß ſie dieſem Verfahren ein Ende 
machen. — Der belgiſche Correſpondent der „Independance“ bei 
der däniſchen Armee ſchreibt aus Middelfart vom 17. Mal: „Er 
wünſche, „zum Beſten dieſes guten Volkes“, daß der Waffenruhe 
bald ein ehrenvoller Friede folge, doch machten die Dänen auf Füh⸗ 
nen ſich vielmehr auf Wiederbeginn des Krieges gefaßt. In dieſer Vor⸗ 
ausſicht hat er die Zurüſtungen in Augenſchein genommen, welche 
die Dänen zur Verhinderung eines Ueberganges der Deutſchen über 
den kleinen Belt getroffen haben. Er hält die Enge bei Snoghoi 
flür den einzig gefährlichen Punkt, da hier die däniſchen Batterien leicht von 
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Hochachtung zu geben, wurde denn end: | bl 


Inſertionsgebühr für den Raum einer 


Fünfunvvierzigſter Jahrgang — Verlag von Eduard Trewendt. 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. R 


Mittwoch, den 25. Mai 1864. 


Iden weittragenden preußiſchen Kanonen zum Schweigen gebracht wer⸗ 


den können. Dagegen meint er, dieſe Operationen würden doch immer⸗ 
hin viele Opfer koſten; leichter dagegen würden Operationen nach der 
Inſel Fand fein, von wo ein Uebergang nach Hindsgavl, auf der 
weſtlichen Landzunge Fühnens, eine Kleinigkeit ſei. Die Dänen bätten 
dieſe Gefahr auch bereits in's Auge gefaßt. — Ueber die Stimmung 
ſchreibt dieſer Berichterſtatter, die Oeſterreicher hätten die Gemüthlichkeit 
fo weit getrieben, die daͤniſchen Offiziere auf Fühnen zu einem Feſte in 
Friederieia einzuladen, die Dänen hätten jedoch dieſe Einladung keiner 
Antwort gewürdigt.“ (H. 


Pr 


Breutem 


Berlin, 24. Mai. [Amtliches.] Se, Majeſtät der König haben aller⸗ 
gnädigſt geruht, den nachbenannten Offizieren und Mannſchaften der Marine, 
welche ſich in dem bei Jasmund am 17. März d. J. ſtattgehabten Gefecht 
der Schiffe „Arcona“ und „Nymphe“ und des Aviſo „Loreley“ mit einem 
dänifchen Geſchwader vorzugsweiſe ausgezeichnet haben, Orden und Ehren: 
zeichen zu verleihen, und zwar: vom Schiff „Arcona“: dem Lieutenant 2 
See 1. Klaſſe Berger und dem Lieutenant zur See 2. Klaſſe Grafen 
von Hacke den rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe mit Schwertern, dem See⸗ 
Kadetten von Hollen, dem Ober⸗Maſchiniſten Ohlmanſn, dem Ober⸗Zim⸗ 
mermann Much, dem Bootmannsmaat 1. Klaſſe Jän icke, dem Matroſen 
1. Klaſſer Bauer, dem Matroſen 2, Klaſſe Becker, dem Matroſen 
2. Klaſſe Bam bach und dem Seeſoldaten Werner das Militär⸗Ehrenzeichen 
zweiter Klaſſe; vom Schiff „Nymphe“: dem Corpetten⸗Capitain Werner 
die Schwerter zum rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, dem Lieutenant zur 
See 1. Klaſſe Livonius den rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe mit 
Schwertern, dem Seekadetten von Pawelsz, dem Oberfeuer⸗ 
werker Waderfuß, dem Bootsmannsmaat 1. Klaſſe Heinrich, dem 
Matroſen 1. Klaſſe Panſch und dem Heizer 2. Klaſſe Heinrich, das Mi⸗ 
litär⸗Ehrenzeichen zweiter Klaſſe; vom Aviſo „Loreley“: dem Kapitän zur 
See Kuhn, Chef der Flottille, die Schwerdter zum rothen Adlerorden drit⸗ 
ter Klaſſe mit der Schleife, dem Lieutenant zur See 1. Klaſſe, Grafen 
v. Monts, den rothen Adlerorden vierter Klaſſe mit Schwerdtern, dem 
See⸗Kadetten Schulze, dem Maſchiniſten Zimmermann und dem Matro⸗ 
fen 1. Klaſſe ien, Bi das Militär⸗Chrenzeichen zweiter Klaſſe; ſowie 
von der 1, Flotten⸗Diviſton: dem Lieutenant zur See 1. Klaſſe Kinder⸗ 
ling die Schwerdter zum rothen Adlerorden vierter Klaſſe. 

Se, Majeſtät der König haben allergnädigſt 4 Den außerordent⸗ 
lichen Profeſſor in der evangeliſch⸗theologiſchen Fakultät der Univerſität in 
Breslau, Dr. F. W. Schultz, zum ordentlichen Profeſſor in derſelben 
Fakultät zu ernennen. St.⸗Anz.) 

[Anſprache des Prinzen Friedrich Carl.] Bei Uebergabe 
des Commandos über das combinirte Armeecorps an den General 
Herwarth v. Bittenfeld hielt Se. k. Hoh. der Prinz Friedrich Carl 
folgende Anſprache an ſeine Truppen: . 

„Der König hat befohlen, daß ich das Commando über das Corps, das 
ich gegen den Nin geführt habe, vertauſche mit dem Ober⸗Commando über 
die berbündete Armee. Das Commando über euch geht hiermit auf den Ger 
neral der Infanterie, Herwarth v. Bittenfeld über. Die Beſchwerden und 
Kämpfe, die Ihr freudig und rühmlich beſtanden, haben Euch die verdiente 
höchſte Anerkennung des Königs, des Vaterlandes und der Armee erworben. 
Wo ſich der König in dem Maße anerkennend ausgeſprochen, kann das Lob 
aus dem Munde Eures commandirenden Generals, ſelbſt in dieſem Augen⸗ 

U Scheidens, Euxen Werth . verzichte hierauf, 
ſpreche ic aber meinen Dank aus, — Allen — und aus Sole aufrichti⸗ 
1 Herzen! Soldaten von Brandenburg und Weſtfalen, Eure Thaten von 

iſſunde, von Cappeln und Arnis, von Flensburg, von Rakebüll und der 
Ravenskoppel, an der Büffelkoppel und bei Wielhoi, bei Oſter⸗Duppel, in 
den Laufgräben, endlich bei dem unvergleichlichen Sturm, gehören der Ge⸗ 
ſchichte an. Dieſe denkwürdigen Tage werden mir werth und theuer bleiben, 
aber mit ihnen vor Allem die Erinnerung an die braven und tapferen Sol⸗ 
daten meines Corps, denen ich ſie verdanke. Möget Ihr denn auch dereinſt, 
wenn einer oder der andere jener Namen Euch ins Gedachtniß kommt, Euch 
Eures bisherigen und damaligen commandirenden Generals erinnern!“ 

[Ein Schreiben des Grafen Schwerin über die Arnim“ 
ſche Adreſſe.] Dem Grafen Schwerin war von politiſchen Freun⸗ 
den aus Magdeburg, die Bedenken getragen hatten, die Arnim'ſche 
Adreſſe in der ſchleswig⸗holſteiniſchen Angelegenheit zu unterzeichnen, 
weil darin der Gedanke einer Theilung Schleswigs ausgesprochen ift, 
ein anderer Entwurf mitgetheilt worden, mit der Aufforderung, ſich an 
die Spitze einer Bewegung für eine Adreſſe in dieſem Sinne zu ſtellen. 
Graf Schwerin hat ſeine Anſichten über dieſen Punkt in einem Schrei⸗ 
ben ausgeſprochen, von dem der „Spen. Z.“ eine Abſchrift mitgetheilt 
wird, und das folgendermaßen lautet: 

Ew. Wohlgeboren gefälliges Schreiben vom 13. nimmt unter Ausdruck 
meines Vertrauens, wofür ich dankbar bin, meine Ade und meine Mit⸗ 
wirkung in der Aerea für Schleswig⸗Holſtein in Anſpruch; 
erlauben Sie, daß ich darauf Nachſtehendes erwidere. 

Den unter der Führung des Grafen von Arnim colportirten Entwurf 
habe ich ebenfalls nicht unterſchrieben, obgleich es immerhin bemerkens und 
beachtenswerth ift, daß auch in dieſen Kreiſen endlich die Parole „los von 
Dänemark“ zum Durchbruch kommt. Abgeſehen davon, daß ich es für 
mich überhaupt nicht für angemeſſen erachten kann, mich außerhalb des Ab⸗ 
geordnetenhaufes an Adreſſen an Se. Majeftät zu betheiligen, entbehrt mir 
dieſer Entwurf der erforderlichen Beſtimmtheit in der Concluſion; es find 
Fragen berührt, die in der Weiſe, wie fie berührt, eher ſchädlich als nützlich 
wirken können, Der mir von Ihnen mitgetheilte Entwurf würde mir ſchon 
mehr zuſagen, da er wenigſtens den Gedanken an eine Theilung Schles⸗ 
a 2 5 enthält, den man niemals als ein erſtrebenswerthes Ziel bins 

arf. 

Aber ich geſtehe offen, auch Ihr Entwurf genugt mir nicht, indem er 
ſchließlich auch noch e Alternative des felbftftändegen Staates unter dem 
erbberechtigten Herrſcher oder die Einverleibung in Preußen offen hält. Meine 
Meinung ift, daß nur eine 1 0 ie dem erſten Theile dieſer Alter⸗ 
native, — ein ſelbſtſtändiges Schleswig unter dem erbberechtigten Herr⸗ 
ſcher, dem Herzog Friedrich VIII., — entſpricht, im Rechte begründet und 
auch den Intereſſen Preußens am meiſten zuſagend iſt. Die Gründe 
für dieſe, wie ich denke, reiflich geprüfte Ueberzeugung auszuführen, 
würde hier zu weitläuftig ſein. ich aber beſcheidend, daß ich mich in 
dieſer Meinung irren kann, oder daß die politiſchen Combinationen, wie fie 
nun einmal thatſächlich liegen, der Realifirung, nach der Meinung der Staats» 
Regierung, unüberſteigbare Hinderniſſe entgegenſtellen, darf ich mich zur Zeit 
jeder Oppoſition enthalten, aber ich darf nicht, meinem Gefühle nach, an 
einer Handlung mich bethelligen, die beſtimmt iſt, Se. Maj. den König zu 
veranlaſſen, auch die Annexion der Herzogthümer als ein erſtrebenswerthes 
Ziel zu betrachten. 


Sie ſehen, verehrter Herr, in dieſer Stimmung und bei dieſer Auffaſſung 
der Dinge bin ich unbrauchbar, mich an die — einer Adreß⸗Agitation zu 
ftellen, auch wenn ich, wie Sie gätigft vorausſetzen, annehmen könnte, daß 
dies für einen guten 4 55 von Nuten fein könnte, ich tröſte mich aber mit 
dem Glauben, daß die Wucht der Thatſachen mächtiger iſt, als die Fäden 
der Diplomaten und die. beiten Adreſſen, ſowie daß das Rechtsgefühl und 
die deutſche Geſinnung unſeres Königs die beſte Bürgſchaft für einen guten 
3 der 5 us gleich theuren und wichtigen Sache iſt. Mit auf 
richtiger Hochachtun r 0 

Puta nah ano 1864. Gr. v. Schwerin⸗Putzar. 

(Der Feldmarſchall Graf Wrangel] iſt heute Früh vom 


Kriegsſchauplatz hierher zurückgekehrt und wohnte Vormittags in Pots⸗ 


dam der großen Parade bei. £ 
1er Katfet und die Kaiſerin von Rußland.] Nach einer 


der „B. B. 3.“ ſoeben zugehenden Nachricht iſt am hieſigen Hofe die 


— 


pofitive Nachricht eingegangen, daß der Kaiſer von Rußland nebſt 
ſeiner Gemahlin in der Zeit zwiſchen dem 8. und 11. Juni (eine vor⸗ 
läufige Mittheilung brachten wir bereits vor einigen Tagen) hier ein⸗ 
treffen und einige Tage hier verweilen wird. Derſelbe wird in den 
neuen Kammern im Orangeriegebäude bei Sansſouci Wohnung neh⸗ 
men. Die Kaiſerin begiebt ſich von hier aus nach Kiffingen. Ob der 
Kaiſer ſie dorthin begleitet oder von hier aus die Rückreiſe wieder an⸗ 
tritt, ſteht noch nicht feſt. Im Gefolge des Kaiſers wird ſich der ruſ⸗ 
ſiſche Staatskanzler und Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten Fürft 
Gortſchakoff und eben ſo auch der ruſſiſche Finanzminiſter v. Reutern 
befinden. Man ſchließt daraus wohl nicht mit Unrecht, daß es bei 
dieſer Gelegenheit zu mannichfachen wichtigen politiſchen Verhandlungen 
kommen dürfte. 5 
[In Bezug auf den Brand der Brücke auf der Strecke 
der Stettin. Stargarder Eiſenbahn!] zwiſchen Stettin und 
Damm berichtet die „Oſtſeezeitung“: „Ein Theil der Brückenpfähle ift 
bis auf wenige Fuß über der Erde ganz verbrannt, die übrigen Joche 
ſind mehr oder minder beſchädigt; der Schaden für die Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft iſt auf 20 — 25,000 Thlr. zu veranſchlagen, wovon zwei 
Drittel rückverſichert ſind. Die Paſſagiere, welche geſtern Nachmittag 
von Berlin ꝛc. kommend, nach Stargard ꝛc. wollten, wurden in Droſch⸗ 
ken und Leiterwagen nach Damm befördert. Man hofft übrigens in 
14 Tagen den gewohnten Betrieb wiederhergeſtellt zu ſehen. Ungefähr 
2000 Ctr. Frachtgut find vor dem Brande der Eiſenbahn zum Trans⸗ 
port über die jetzt zerſtörte Strecke übergeben, welche, wie wir hoͤren, 
für Rechnung der Eiſenbahngeſellſchaft an die Adreſſaten geliefert 
werden.“ 5 
[Ordnung der katholiſchen Kirche in Rußland.] Die 
„B. u. H. 3.“ ſchreibt: „Wie wir vernehmen, ſteht Rußland im Be⸗ 
griff auf die päpſtliche Allocution, die, da ſie die Perſon des Kaiſers 
in ihre Verurtheilung der polniſchen Politik Rußlands hineinzieht, alle 
Kreiſe der ruſſiſchen Bevölkerung aufs empfindlichſte verletzt hat, eine 
Antwort durch radicale Umgeſtaltuug der zur Handhabung des katho⸗ 
liſchen Kirchenregiments in Rußland und im Königreich Polen beſte⸗ 
henden Einrichtungen zu geben. Nach den uns bekannt gewordenen 
Grundzügen der beabſichtigten Reorganiſation ſoll das Kirchenregiment 


einer in Petersburg für Rußland und einer in Warſchau für Polen 


niederzuſetzenden katholiſchen Reichsſynode übertragen werde, für welche 
der Kaiſer außer den Erzbiſchöfen und Bifhöfen auch Mitglieder feines 
beſondern Vertrauens aus der Zahl ſeiner katholiſchen Unterthanen 
beruft. Ein Primas der Kirche des Koͤnigreichs Polen würde aus der 
polniſchen Prälatur an die Spitze der für Polen zu conſtituirenden 
Reichsſynode treten, natürlich ebenfalls auf Grund kaiſerlicher Ernen⸗ 
nung. Man bezeichnet in Petersburg bereits den Biſchof von Lublin 
als den künftigen Primaten.“ a 
[Irrthum.] Die Nachricht, daß in einer preußiſchen Circular⸗ 
Depeſche die Gerüchte widerlegt worden ſeien, welche in Bezug auf eine 
eventuelle Annectirung der Elbherzogthümer durch Preußen verbreitet 
find, wird von der „K. Z.“ als irrthümlich bezeichnet. ” 
[An Stelle des verftorbenen Präfidenten Bornemann] 
iſt der Präſident des Appellations⸗Gerichts zu Inſterburg, v. Rohr, 
zum Vice⸗Präſidenten des kgl. Obertribunals ernannt und heute durch 
den Chef⸗Präſidenten Ubden in fein Amt eingeführt worden. 
[Muſterung der Marine.] Unterm 23. d. berichtet das „Danz. 
Dampfb.“ aus Danzig Folgendes: Da Se. Maj. der Koͤnig die ge⸗ 


ſammte Flotte in Swinemünde im Laufe dieſer Woche inſpeiren wer⸗ 


den, ſo hat auch die Corvette „Vineta“ Ordre erhalten, zu der Zeit 
dort zu ſein, und in Folge deſſeu am Sonnabend, nachdem mit dem 
Dampfer „Hela“ die Beurlaubten auf der Rhede eingetroffen waren, 
die hieſige Rhede verlaſſen. Es iſt dies das erſtemal, daß Se. Mai. 
der König ſpeziell die Marine muſtert; um fo freudiger werden die 
Empfangsfeierlichkeiten fein, und es find denjenigen Schiffen, welche 
nicht im Beſitz von königlichen Standarten find, ſolche von hier nach⸗ 
geſendet worden. (Uebereinſtimmend mit dem Obigen wird ferner aus 
Swinemünde bereits gemeldet, daß die bisher in Stralſund und 
auf dem Ruden ſtationirten Kanonenboote dort eingetroffen ſeien. Alle 
dieſe Schiffe werden vorausſichtlich vor Ablauf der Waffenruhe den 
N derſelben gemäß auf ihre bez. Stationen wieder zurück⸗ 
gehen. 

Stettin, 24. Mai. [Se. kgl. Hoheit der 5 iſt 
bereits geſtern Abend nach Berlin zurückgekehrt. Se. Maj. der König 
wird am Donnerſtag erwartet, um von hier auf der „Grille“ nach 
Swinemünde zur Beſichtigung der Flotte zu gehen (.. vorſtehenden Art.). 

Kulm, 22. Mal. [Politiſche Rache.] Hier it ein politiſcher 
Racheakt vollführt worden. Der 82jährige Invalide Urbanski zu Wallicz, 
auf deſſen Anzeige die letzte Waffenbeſchlagnahme erfolgte, iſt durch zwei 
Spitzkugeln aus einem Revolver in die Bruſt geſchoſſen worden. Die 
Thäter find nicht ermittelt. 


Deutfcbland. 


Erlangen, 22. Mai. [Ein Antwortſchretben des Hrn. 
von Beuſt.] Heute ift an den hieſigen ſchleswig⸗holſteiniſchen Verein, 
welcher an der Spitze dieſer Vereine in Franken ſieht, folgendes Schrei⸗ 
ben des Baron v. Beuſt eingetroffen: 

London, 19, Mai. Vermittelſt gefälligften Schreibens vom 7. I. Mts. 
bat der Vorſtand des ſchleswig⸗ holſteiniſchen Vereins in Erlangen die da⸗ 
. 14. p. Mts. gefaßten Reſolutionen mir ‚mitzutheilen und mich 
zugleich von den Beitrittserkläͤrungen in Kenntniß zu ſetzen die Gefälligkeit 
gehabt, welche in 51 Städten und Ortſchaften Baierns und Wärttembergs 
zu jenen Reſolutionen erfolgt waren. Ich danke dem Vorſtande des ſchles. 
wigs⸗holſteiniſchen Vereins in Erlangen hiermit verbindlich dafür, daß er 
durch dieſe ſeine Zuſendung mir einen neuen Beweis von dem lebendigen 
Dune gegeben hat, womit das deutſche Volk und namen auch die 

evölkerung Baierns die weitere Entwickelung der ſchleswig⸗ holſteiniſchen 
Sache und insbeſondere die Verhandlungen der hieſigen Conferenz be⸗ 
gleitet. Bedurfte es für mich noch eines beſonderen Antriebs, um meine 
ganze Kraft der Vertretung des deutſchen Standpunktes in dieſer nationalen 
Angelegenheit zu widmen, ſo würde ich dieſen Antrieb in den Kund⸗ 
ebungen patriotiſcher Geſinnung finden, wie ſie mit aus allen . — 

eutſchlands zuftrömen. Ich 19 daß das Vertrauen, welches der Vor⸗ 
ſtand des ſchleswig⸗holſteiniſchen Vereins in Erlangen meiner biejigen Thaͤ⸗ 
ligkeit zu ſchenten erklärt hat, in dem Erfolge der Conferenzberalhungen jeine 
Rechtfertigung dereinſt finden wird. Einſtweilen kann ich nur chern, daß 
es mein eifrigſtes Beſtreben iſt und bleiben wird, diejenige Löſung der &ı age 
welche der Rechtsüberzeugung und den Wünſchen der ganz überwiegenden 
Mehrzahl der Deutſchen entſpricht, auf der Conferenz zu vertreten 
Virgnügen benutze ich dieſen Anlaß, um den Vorſtand des ſchleswig⸗he 
ſchen Vereins in Erlangen meiner vollkommenſten Hochachtung zu n. 


Leipzig, 22. Mai. [Günther +] Geſtern Nachmitiagz ſtarb 
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eultät und erſte Profeſſor der Rechtswiſſenſchaft, Geh. Rath und Prälat 
Dr. C. F. Günther. 

. Oeſterrei ch. 

Wien, 23. Mai. [Die nächſte Conferenzſitzung.] Man 
hat hier Nachricht, daß Dänemark in der nächſten Conferenzſitzung ſich 
in weſentlich annähernder Weiſe äußern wird. Die neueſten Noten 
aus Paris und London verkünden, daß für das Fallenlaſſen des Ver⸗ 
trages von 1852 Dänemarks Zuſtimmung erwartet wird und die Tren⸗ 
nung der Herzogthümer mit einer Theilung Schleswigs in Ausſicht 
ſteht. Der Herzog von Auguſtenburg hat bedeutende Chancen. Oeſter⸗ 
reich ſtimmt all' dem zu. 


Brüſſel, 21. Mai. [Das Miniſterium und die Kam⸗ 
mern. — Entbindung der Herzogin von Brabant.] Nach⸗ 
dem die zum drittenmale wieder mit Herrn Deschamps aufgenomme⸗ 
nen Unterhandlungen ſich abermals zerſchlagen, hatte König Leopold 
verfloſſenen Sonntag, vor ſeiner Abreiſe, eine lange Unterhaltung mit 
dem Chef des Cabinets, Herrn Rogier. Seitdem hat er von ſeinem 
Jagdſchloß in den Ardennen ein Schreiben an die Miniſter gerichtet, 
worin er fie auffordert, ihre Hingebung für das Öffentliche Wohl durch 
die Zurücknahme ihres Entlaſſungsgeſuchs zu bekunden. Dagegen ver⸗ 
ſpricht der Monarch dem liberalen Cabinet ſeine bereitwillige Mitwir⸗ 
kung, und bewilligte ſogar für gewiſſe Eventualitäten die Auflöſung 
der Kammer. Gleich nach dem Eintreffen des königlichen Schreibens 
fand ein Miniſterconſeil ſtatt, und in dieſem Augenblick hat das Mi: 
niſterium dem Koͤnig ſeinen Entſchluß mitgetheilt, ſeiner Aufforderung 
entſprechen zu wollen. Da die Kammer auf den 31. Mai wieder ein: 
berufen iſt, ſo wird der Miniſter Rogier gleich in der erſten Sitzung 
das königliche Schreiben mittheilen, und ſomit den Anſtoß zu einer der 
intereſſanteſten und wichtigſten politiſchen Debatten geben. Die Mei⸗ 
nung beſteht allgemein, daß das Miniſterium um die Auflöfung der 
Kammern nicht herumkommen wird. Die Neuwahlen, die dann fol⸗ 
gen werden, dürften über den Fortbeſtand des gegenwärtig herr⸗ 
ſchenden Juſtemilieu in Geſetzgebung und Verwaltung für immer ent: 
ſcheiden. Hoffentlich läßt uns die große europäiſche Politik noch fo viel 
Zeit und Raum, daß dieſer Prozeß in regelmäßiger Entwickelung zu 
feinem Ende gelangen kann. — Kanonendonner meldet der Stadt 
Brüſſel fo eben die Geburt einer Prinzeſſin. Die Herzogin von Bra: 
bant iſt entbunden, der König iſt auf ſeinem Waldſchloß in den Ar⸗ 
dennen durch den Telegraphen benachrichtigt worden, und trifft heute 


Abend in Laeken ein. 
Ruſ lan d. 


> Petersburg, 19. Mai. [Reiſe des Kaiſers. — Deutſch⸗ 
Katholiken.] Der Kaiſer ſollte heute nach Zarskoje⸗Selo reifen, 
wird aber erſt Sonntag oder Montag dahin abgehen, weil er einem 
Sonnabend ſtatthabenden Miniſterconſeil beiwohnen will. Am 26. reiſt 
das kaiſerliche Paar ins Ausland. In Dünaburg wird übernachtet, 
dann geht's bis Potsdam, nach zweitägigem Aufenthalt daſelbſt rei⸗ 
ſen die hohen Gaͤſte bis Darmstadt, weilen daſelbſt drei Tage und 
gehen dann nach Kiſſingen. Der Kaifer wird nur kurze Zeit in Kiſ⸗ 
fingen weilen und hierher in's Lager zurückkehren, das bei Krasnoje⸗ 
Selo und Peterhof aufgeſchlagen und dies Jahr ſehr großartig werden 
ſoll, da noch zwei Armeecorps zu den Garden ſtoßen ſollen. — Eine 
Compagnie eines in Krasnoſe⸗Selo ſtehenden Garde⸗Regiments wird 
den Kaifer bis zur preußiſchen Grenze geleiten und dort bis zu feiner 
Rückkunft von Kiſſingen ſtehen bleiben. 
In Litthauen ſollen gegen 150 kathol. Geiſtliche ih erboten haben, ſich 
vom Papſt zu trennen und eine den Deutſch⸗Katholiken ähnliche, neu— 
katholiſche Secte zu bilden, wenn die Regierung fie in ihrem Bene 
fleium ſchützen und ihnen geftatten wolle, zu heirathen. Die Regierung 
ſoll auf dieſe Declaration nicht geachtet und die Bereitwilligen mit der 
Wieiſung abgefertigt baben, daß ſie ſich mit der Sache nicht befaſſen 
und die Hand zu einem ſolchen Schisma nicht bieten wolle und könne. 
Der General Murawjew ſoll indeß die Anträge der Prieſter ſehr leb⸗ 
haft unterſtützt haben. (Poſ. 3.) 
Aus dem Königreiche Polen, 21. Mai. [Infurgenten.] 
In der Gegend von Grodno find am 17. abermals zwei kleine Ban: 
den Bewaffneter, von 7 und 9 Mann, durch Bauern angegriffen und 
gerſtreut worden. Ein bei dieſer Gelegenheit Gefangener, ein Galizier, 
ſagte aus, daß die etwa noch im Lande zerſtreuten kleinen Banden 
ſämmtlich Befehl erhalten, ſich in der Richtung nach den Grenzen des 
Großherzogthums Poſen — Polniſch⸗ Preußen nannte er es — zu 
ziehen, und die von jenſeits erwarteten Mannſchaften zu verſtärken. 
Es ſcheint ſonach, daß die Agitationspartei auf Bewegungen im Groß⸗ 
herzogthum Poſen nicht nur ſtark rechne, ſondern auch Reſultate von 
derſelben für ſich erwarte. Bei Kazmierz hat man kürzlich wieder 
an der Landſtraße einen Coloniſten gefunden, der aus mehreren Stich⸗ 
wunden in Bruſt und Kopf ſtark blutete und ohne Bewußtſein war, 
nach angewandten Hilfsmitteln aber wieder zu ſich kam und ausſagte, 
er fei von zwei ſehr anſtändig ausſehenden Reitern angehalten und zum 
Stillſtehen gezwungen worden, bis drei Bewaffnete zu Fuß herange⸗ 
kommen ſeien, die ihn, nachdem die Reiter ihres Weges weiter in der 
Richtung nach Konin abgezogen, mit Dolchen angefallen; er habe zu 
ſchreien verſucht, da er in der Nähe Menſchenſtimmen gebört, ſei aber 
durch einen Schlag betäubt zu Boden geſunken und wußte nicht, was 
weiter mit ihm und um ihn her ſich begeben habe. Beraubt war der 
Mann nicht worden, und auch die Verwundungen find nicht tödtlich, 
ſo daß man auf ſein Aufkommen hofft. (Poſ. Z.) 


Breslau, 25. Mai. (Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: einem Herrn, 
während ſeines Verweilens in einem hieſigen Hotel, durch zwei ungekannte 
weibliche Perſonen, welche ihn in letzteres begleitet, eine Banknote von 25 
Thaler und drei öͤſterreichiſche Zweiguldenſtück.. 

Verloren wurden: ein ſchwarzer Damen⸗Strohhut mit ſchwarzer Garni⸗ 
rung und ein brauner Knaben⸗Strohhut; ein Notizbuch, ein Militär: Urlaubs: 
Baß nebſt Führungs⸗Atteſt auf den Namen Igel lautend; eine goldene 
Kapſel in ovaler Form; ein altmoderner Siegelring von maſſivem Golde 

mit dunkelgrünem Stein, auf welchem die beiden Buchſtaben W. K. eins 

3 itten ſind. i A 8 
1 men wurden: eine Thürklinke von Meſſing; ein Portemonnaie mit 

14 Sgr. 10 Pf. Inhalt; fünf Stück Schlüſſel; ein altes Portemonnaie, in 

welchem ſich eine Silbermünze befindet; eine Brille; ein Geldtäſchchen mit 

5 Sgr. Inhalt; ein Schlüſſel; ein kleines Portemonnaie von braunem Leder 

mit 1 Sgr. 6 Pf. Inhalt; ein Portemonnaie mit 5 Sgr. Inhalt. 

[Mortalität Im Laufe der verfloſſenen Woche ſind excl. * todtge⸗ 

borner Kinder, 47 männliche und 49 weibliche, zuſammen 96 Perſonen 

als hierorts geſtorben 48 gemeldet worden. Hiervon ſtarben im 

allgemeinen Kranken⸗Hoſpital 9, im Kloſter der barmherzigen Brüder 5, 
im Kloſter der Eliſabetinerinnen 5, im Hoſpital der Diakoniſſinnen (Bethanien) 

1 und in der Gefangenen⸗Krankenanſtalt — Perſonen. 

N Am 23. d. M. Nachmittags entftand auf dem Grund⸗ 
südl Nr. 3 am großen Wehr und zwar in der dem hieſigen Gerbermittel 
gehörigen Lohmühle Feuer. Ein Theil der aus Bindwerk beſtehenden Giebel: 
wand und der in letzterer befindliche Fenſterladen waren von außen plötzlich 
in Brand gerathen und hatte, als die Gefahr bemerkt wurde, das Feuer be⸗ 

reits einen ziemlichen Umfang erreicht. Es gelang indeß den in der Mühle 
beſchäftigten Perſonen ohne Zuthun der Feuerwehr das Feuer zu überwäl⸗ 

. tigen, Muthmaßlich hat letzteres dadurch ſeine Eutfehung ge unden, da 

einzelne Feuerfunken, welche aus dem Schornftein der nachbarlichen Dampf: 
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plötzlich im 78. Lebensjahre der Ordinarius der hieſigen Juriſten⸗Fa⸗ | mehlmühle aufgeftiegen, von dem Winde an die qu. Giebelwand getrieben 


und dort in dem ausgetrockneten 87155 Nahrung gefunden haben. 
Angekommen: Ihre Durchlaucht Frau Gräfin v. Haugwitz, geborene 
Prinzeß zu Carolath⸗Beuthen, aus Krappitz. Haaſe, kaiſel. ruſſiſche Hof⸗ 
Schauſpielerin, aus Petersburg. v. Camphauſen, Präſident der See⸗ 
Handlung, aus Berlin. (Pol.⸗Bl.) 


„ [BerfonalsChronit.] Beſtätigt: Die Vocation für den bis⸗ ]! 


herigen Paſtor sccund. in Trebnitz, Robert Herrmann Theodor Eitner, 
zum Pfarrer der evangeliſchen Kirchengemeinde in Winzig. — Ernannt: 
Zum Nachfolger des zum Regierungs⸗ und Schulrath beförderten Seminar⸗ 
Directors Bock in Münſterberg der Seminar⸗Director Menges in Franzburg. 


Gneſen, 23. Mai. [Ein verwundeter Inſurgent.] Am 8. Mai 
vorigen Jahres wurde ein Sohn des Schänkers Makowski aus Babiak bei 
Ignacewo als Inſurgent in einem Gefechte mit den Ruſſen dermaßen ver⸗ 
wundet, daß er beſinnungslos liegen blieb. Er erhielt im Ganzen 17 Wun⸗ 
den. Zwei Kartätſchenkugeln zerſchmetterten ihm faſt ganz das eine Bein, 
in Folge deſſen daſſelbe gleichſam zuſammentrocknete und um 4 Zoll kürzer 
geworden iſt; in das andere Bein erhielt er einen Bayonnetſtich. Eben ſo 
erhielt er unfern der Bruſtgrube einen ſolchen Stich, daß ein Stück der 
Eingeweide herauskam. In den Rücken erhielt er gleichfalls 2 Bayonnetftiche. 
In den Kopf und auf den Armen brachten ihm die Koſaken mit Säbeln 
nicht minder erhebliche Wunden bei. Eine mitleidige Seele, welche ihn in 
dieſem Zuſtande auf dem Felde fand, brachte ihn kurz nach der Schlacht in 
das ſogenanate „polniſche Lazareth“ nach Kleszezewo, woſelbſt bekanntlich 
anſtändige polniſche Damen die Krankenpflege üben. Nachdem er dort 30 
Wochen darniedergelegen, wurde er von den Ruſſen in das ruſſiſche Lazareth 
nach Konin befördert, woſelbſt er ſich bis zum 8. Mai d. J. befand; er hat 
daher zuſammen ein rundes Jahr im Lazareth gelegen. Sein Vater hat ihn 
in Kleszezewo 6= und in Konin amal beſucht. Gegen feine Kur in Klesz⸗ 
czewo hatte er nichts einzuwenden, weil er überzeugt war, daß man ihn dort 
gut behandeln werde; als er aber nach Konin geſchafft wurde, war er be⸗ 
müht, ſeinen Sohn hierher zu erhalten. Anfangs waren ſeine perſönlichen 
Reclamationen fruchtlos und erſt die Vermittelung des lönigl. Landraths⸗ 
Amtes hierſelbſt und des preußiſchen Conſulats hatte ſeine Entlaſſung 
ler Folge. Jetzt liegt der Vaterlands⸗Vertheidiger auf dem Krankenbette 

ei ſeinem Vater. Der Vater behauptet unverhohlen, daß die Kranken in 

den ruſſiſchen Lazarethen freundlich und ziemlich anſtändig behandelt wer⸗ 
den und lobt auch die Artigkeit einzelner 17 0 Beamten, namentlich aber 
der Aerzte; er ſagt, die Ruſſen ſeien nicht ſo ſchlimm, wie man ſie male, 
obgleich er früher ſelbſt gegen fie große Antipathie zeigte. Nur das gewöhn⸗ 
liche Militär und die niederen Subalternbeamten ſeien in der Beſtechlichkeit 
unverbeſſerlich. Dafür giebt Makowski ſelbſt nachſtehende Thatſache als 
Beleg. Als er ſeinen Sohn in Konin unlängſt beſuchen wollte, ſtand vor 
dem Lazarethe ein ruſſiſcher Soldat auf dem Poſten. Makowski wandte 
ſich an ihn, um das Zimmer, in welchem ſich ſein Sohn befinde, zu erfra⸗ 
gen. Der Soldat zeigte Bereitwilligkeit, verlangte aber, daß ihm Makowski 
zuvor für 6 Pf. Branntwein kaufen ſolle. Dies that Makowski. Der Sol: 
dat entfernte ſich, kam aber bald zurück, mit dem Bemerken, daß er zwar vor⸗ 
läufig nicht gleich zu ſeinem Sohne Zutritt erlangen könne, er aber dafür 
ſchon ſorgen werde, er ſoll ihm nur noch für 6 Pf. Branntwein kaufen und 
15 polniſche Groſchen ſchenken. Makowski that auch dies. Der Soldat ent⸗ 
fernte ſich wieder, kam aber bald mit einer ungewiſſen Antwort zurück und 
verlangte wiederholt Branntwein. Das war für Makowski doch zu viel, er 
ſchalt den Soldaten aus, kaufte ihm aber doch wieder Branntwein, und jetzt 
begab ſich der Soldat mit dem Makowski in das Lazarethgebäude. Statt 
ihn aber zu feinem Sohne, welcher im Parterre untergebracht war, zu füh⸗ 
ren, führte er ihn im zweiten Stock in eine Stube und ſchloß ihn dort 
ein. Jetzt ſah Makowski deutlich, daß der Soldat es nur auf Geldprellerei 
abgefeben hatte. Während er in der Stube ſich allein überlaſſen war, kam 
in dieſelbe mittelſt einer anderen Thür ein Arzt, welcher ihn nach der Ur⸗ 
ſache ſeines Hierſeins fragte. Makowski erzählte ihm nun den Hergang mit 
dem Soldaten. Der Arzt ließ letzteren herbeirufen, ihn und die Zeugen ver⸗ 
nehmen und den Soldaten ſogleich auf 4 Wochen dafür einſperren. Ma⸗ 
kowski erlangte nun erſt jetzt zu ſeinem Sohne Zutritt. (Poſ. 3.) 


Schubin, 22. Mai. [Ein enen und wieder ergriffe⸗ 
ner Verbrecher. — Flucht.] Wie ein Lauffeuer hatte ſich am zweiten 
Pfingſtfeiertage des Morgens bier das Gerücht 14 der en 
ſtahls hier inbaftirte berüchtigte Sommer ſei in der verfloſſenen Nacht aus 
dem bieſigen Gerichtsgefängniß entſprungen. Derſelbe hatte unter dem Na: 
men „Bruder Jacob“ polniſche Häuſer frequentirt und, namentlich auf pol⸗ 
niſchen Edelhoͤfen, das Mitleid der Beſitzer vielfach in Anſpruch genommen. 
Nach Verübung eines bedeutenden Diebſtabls bei dem Herrn von Mielendi 
zu Dominium Labiſchin vor einigen Monaten war derſelbe aus hieſiger Ge⸗ 
gend verſchwunden. Nach längerer Zeit wurde in Folge der Anzeige einer 
Frauensperſon, mit welcher er in einem intimen Verhältniſſe geſtanden, 
und welcher er über feine Vergangenheit Mittheilungen gemacht hatte, nad: 
dem er dieſe verlaſſen, in Danzig zu ſeiner Verhaftung geſchritten und 
er an das hieſige Gerichtsgefängniß abgeliefert. Seine Einlieferung erfolgte 
unter dem Namen „Rakow“, da er in Danzig unter dieſem Namen aufges 
treten war. Hier wurde in ihm alsbald der berüchtigte Sommer erkannt, 
welcher bereits neunmal beſtraft war und welcher ſchon aus dem Fort Wis 
niary zu Poſen, ſowie aus dem Zuchthauſe in Polniſch⸗Crone entſprungen 
war. In letzterem hatte er ſeit ungefähr zwei Jahren eine zehn: 
jährige. Zuchthaus⸗ Strafe angetreten. In dem hieſigen Gerichts, 

gefängniſſe hatte er in der Nacht vom erſten zum zweiten Pfingſt⸗ 

feiertage auf unbegreiflich Weiſe ſich feiner Feſſeln zu entledigen gewußt 
und war durch ein im Fußboden ſeiner Zelle von ihm ausgearbeitetes Loch 
in das unter derſelben befindliche freie und nicht verſchloſſene Zimmer, aus 
dieſem durch den Hausflur und nach Erbrechung des Hausthürſchloſſes über 
den unbewachten Hofraum in das Freie entkommen. Die alsbald don dem 
mit der Gefangen⸗Inſpection betrauten Kreisgerichts⸗Secretär Harbarth 
von hier angeltellte Verfolgung hat den 1 in Znin erreicht. Der 
ſelbe batte ſich ſchon mit anderen Kleidungsſtücken, darunter mit einem 
kurzen Pelz, ſo wie mit nicht ganz unbedeutenden baaren Geldmitteln ver 

ſehen. Unter allgemeinem Jubel wurde er noch am zweiten e 
tage, escortirt von zwei in Znin ſtationirten Huſaren, an deren, Pferde er 
feſtgebunden war, von dem Secretär Harbarth hier wieder eingeliefert. Vor: 
geſtern erfolgte ſeine Abführung an das königliche Kreisgericht zu Brom: 
berg; nach einer heute bier eingegangenen Nachricht iſt derſelbe aber ges 
ſtern aus dem dortigen Gerichtsgefängniſſe wiederum entwichen. — 
Ein wegen mangelnder he 


timation un 
Glowacki, angeblich aus bend aus dem biefigen ſtaͤdti⸗ 


olen, iſt geſtern 


ſchen Gefängniß, in welches er zum Transport nach Polen übergeben war, 
ebenfalls entwichen. (Oſtd. Z.) 
Metesrotogifche Beobachtungen. 
Der Barometerſtand bei o Grd.“ Ba⸗ Wer ki ae 
i 7 = W̃ 

"tur der duft nad) Kenumur.] rameter. ratur, | Stecke. 5 
Breslau, 24, Mai IOI. Ab. 382,24 | +28] . J. Trübe. 

25. Mai 6 U. Mrg.] 33233 2, W. I. Bewölkt. 


Breslau, 28. Mal. [Wafſerſtand.] O. -P. 15 F. 8 3. U.⸗P. 2 F. 6 3. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Parts, 24 9 3 Uhr. Die Geſchäftsſtille dauert fort. Die 
Rente eröffnete, nachdem Conſols von or 12 Uhr 90% gemeldet worden 
waren, zu 66, 80, wich bis 66, 65 und ſchloß unbelebt und träge zu dieſem 
Courſe. Italien. Rente feſt, Eredit⸗Mobilier unbelebt. Schluß⸗Courſe: 
Zproz. Rente 66, 65. Ital. öproz. Rente 60, —. neueſte Anl. —. 
zproz. Spanier —. Iiproz. Spanier —. Oeſterreich. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 
406, 25. Credit⸗Mobilier⸗Atien 1146, 25. Lomb. Eiſend.⸗Aktien 531, 25. 
London, 24. Mai, Nachm. 3 Ahr. Man erwartet eine baldige Herab⸗ 
ſetzung des Disconto. Silder 60%. Türliſche Conſols 48. Wetter ſchön. 
Conſols 90%. Iproz. Spanier 45%. Merilaner 3 115 proz. Ruſſen 87 ,. 
Neue Ruſſen 86%. Sardinier 854. Hamburg 3 Monat 13 Mk. 8% Sh. 
Wien 10 Fl. 85 fr. 
en, 24. Mai. 
Metall. 64,75. 1854er Looſe 91, 80. BantsAltien 784, Nordbahn 183, 
Rational: ul. 80,05. Credit⸗Aktien 194, 10. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Cert. 


. London 114, 40, Hamburg 86, 20 Paris 45, 30. Gold —. 
Böhmiſche Weſtbahn 156, 50, Gene Loose 130, 50, 1860er Looſe 95, 90. 
Lomb. Eiſenbahn 246, 

Frankfurt RR M., 24. Mai Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. Stilles 
Geſchäſt. — Schluß⸗Edurſe: Cupmigshafen Beba 143. Wiener 


Wechſel 101%. Darmſtädter Bank⸗Aktien 222. Darmſt. Zettel⸗Bank 246, 
5proz. Metall. 61%, . Metall. 255 1854er Looſe 78. Oeſterr. 
Nat.-Anl. 67%. Oeſterr.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 189. Oeſterr. Bank⸗ 
Anth. 793. Oeſterr. Credit⸗Attien 198. Oeſterr. Eliſabetbahn Ha: Rhein⸗ 
Nahebahn 28. Heſſ. Ludwigsbahn 124%. ar = Anleihe 8344, 
1864er Looſe 98. Böhm. Weſtbahn 68%. Finnl. Anl. 88%. 


hier eingeliefertes Individuum, Namens kl 


Grebitafien beigen Aer Metal, 72. 0. g gel 


amburg, 24. Mai, Nachm 2 Börfe bei lebha Geichäfte 
is Weite veränderlich. Sch en: e: National⸗Anleihe 69%. 
Oeſterreich. Credit⸗Aktien 82%. Vereinsbank 104. Nordd. Bank 106%. 
Aheiniſche 98%. Nordbahn 63%. Finnländ. Anleihe 86%. Disconto 4%. 
Wien 88, 75. P 

e e 
pr. Juli zu 57, 


Berliner Börse vom 24. Mai 1864. 


Eisenbshn-Stamm-Aotien. 


Dividende pro 1862 1863 Zi. 
Aachen-Düsseld.| 3% . 


Fonds- und Geld-Oourse. 

Freiw. Staats-Anl. . 4 ½ 100 B. 

Staats-Anl. von 185915 105 , bz. 
1 1850, 4 98 bz. 


52 A 
185314 95 G. Aachen-Mastrichſ 0 — 44 35 bz. 
dito 1854/41, 100 ba Amsterd.-Rottd..| 6 6 4 108½% B 
dito 1855/4%% 100 bz Berg.-Märkische.| 6} 6 4 113½ bz 
dito 1856/4121100 bz Berlin-Anhalt....| 8 9 4 171½ bz 
dito 1857/4121100 bz Berlin-Hamburg| 6 7 139 8. 
dito 18591414100 bz. Berl.-Potad.-Mg.]i4 14 4 198% ba. 
dito 18644½% 100 bz. Berlin-Stettin. . 7% | 8% 4 143 bz. (I. D.) 
Staats-Schuldscheine]31,190%, bz. Böhm.-Westb. — — 66 68 g. 
Präm.-Anl. von 18853 ½ 123 bz. Breslau-Freib. ..| 8 74 4 [131% B. 
Berliner Stadt-Obl...41, 11011, B Cöln-Minden 412% — [414/183 bz. 
Kur- u. Neumärk.|31,18914 bz. Cosel-Öderberg..] % | 1% 4 189% G. 
2 \Pommersche.....1314189% ba dito St-Prior.| — | — 4½ 89 G. 
2 | — dito dito | — 5 9% 6. 
3 3 — —— Ludwigsh.-Bexb. 9 4 |145 B. N 
& 419%, G. Magd.-Halberst. 25, 22% 4 |206% G. 
Schlesische 3 — — Magdb.-Leipzig..|17 17 4 B. 
3/ Kur- u. Neumärk./4 97 6. Mainz-Ludwigsh| 7 7 4 [124% br. 
Pommersche 4 07 bz. Mecklenburger 2 2 4 73 bz. 
2 Posensche ....... 4 |951% bz. Neisse-Brieger...| 4 4 4 185% B 
= ( Preussische ...... 4 96% 6. Niedrschl.-Märk.| 4 4 4 96 8. 
2 Westph. u. Rhein- 4 96 % G. Niedrschl. Zwgb.| 2½ | 2% 4 70 G. 

5 Sächsische. 4 98½ G. Nordb.,Fr.-Wilh.| 31 — 4 (645 ‚nu be. 
schlesische. . . 4 98% G. Oberschles . lone 10 3 145% & 180 be. 
135 y ito I 15 a bz. 
rauhen N Ko f 156% & 159 ba. 

. . Oestr.-Fr. St-B.| — | — 5 8,1071004 b. 
Ausländische Oest, südl. St-B. — | — 6 [143% 4 4 br. 

Oesterr. Metalliques.]J5 163 Oppein-Tarn. q .2½ | 2% 4 7805 ba. 

dito Fat.-Anl. . Jö Rheinische... ....| 6 — 4 lei @ 

dito Lott.-A. v.60 dito Stamm- Pr. 6 — 4 1107 B 

dito dito 64— „| Rhein-Nahebahn) — 0 4 1261, ba. 

dito 54 er Pr.-A.|4 Rhr.Orf.K.Gldb.| 41, 5 36 100 G 

dito Eisenb.-I. Stargard-Posen..| 6 5 3419 B. (i.D.) 
Russ.-Engl. Anl. 1862]ö Thüringer 7 7 4 [125 


dito 415% Anl......|4 
dito 202. Sch.-Ob1.|4 


Bank- und Industrie-Papiere, 


Poln.Pfandbr.III.Em, 4 
a Berl. Kassen. V. J 5] 44 
dito 4 200 Fl. — Braunschw. B...| 4 — | 
Kurhess. 40 Thlr. 8 Bang. 6 95 
rr Darmst. Zettelb| 96 
Eisenbahn-Prioritäts-Aotien, Geraer Bank. 5 7 
See 88 bz. 3 . 915 
ito J 2. nnoversche 
dito IV.44197% G. Hamb. Nordd. B.] 6 55 
dito II v.St.3½ F. 3½%80% bs. „ , Vereins-B.| 644, 
Cöln-Minden. ........ 41, 1101Y, bz. Königsberger B. 5½ | 54], 
dito II. 1037 G. Luxemburger B. 10 9 
dito 1 Magdeburger B.] 430 | 4 
dito IIIA 91% B. Posener Bank. . 51 
dito 4½99½% bz. Preuss. Bank.-A.| 6¼ 
dito IV. a 90% ba. Thüringer Bank.] 3 4 
Cos.-Oderb. wäh). 4 97 5 bz. Weimar 9 5% 
dito 44,197 B. Bett 
Niederschl.-Märk.....4 |%5% G. Berl. Hand.-Ges.| 9 
e Coburg Credb. A 8 | 7 
7 = Darmstädter „| 6% 5% 
dito IV. a — — D er 0 
Niederschl. Zweigb.. — —— Dise, Com.-Ant. .| 7½ dr 
Lite CO. 5 101½ @. Genfer Credb. A.] 31, Pr 
Oberschles. A.. 4 [98 B. Leipziger 7 4 & 
—— 5 Meininger „7 7 
dito MoldauerLda.-B. 29. — 
2 es b. A. 6 
Oest.- Franz SchL. eee 6. | 6; 
Oest. südl. St. 3 — 


Rhein. v. St. 8. . % — —— Minerva. — — 
Rhein-Nahe-B. gar. 4 ½99½ B. Fbr. v. Eisenbbdf.] 8% 8 
a Wechsel- Course. 
sterdam FI. k. 8.114314 bz. Augsburg 100 Fl....... M.156. 22 
dito Fl. 2 M.|l42 b. Leipzig 100 D T. 2 Pal 
dito 100 Thlr. 2 M. 92 2 
Frankfurt a. M. 100 Fl. Js M. 86. 22 G. 


Warschau 90 8.-R .. 

Bremen 100 Thlr. 
loco 49—61 Thlr. 
naı 
und Mais 
Gld., ni⸗ 
r., Juli⸗Aug. 


Berlin, 24 Mai. Weizen 
i e 
Ipfd. bez. 
I, Br, 36% Tul. 
Gld., % Thl. 


l. Gld., 


n 
bez., 
3 


U 
1—23 Thl. bez., 


Lieferung pr. Mai und 1 23 
Br. — 


Thlr. bed, N Uenles⸗ 24½ T 
30 Er 
5 137 Thlr. 10 


24 13% % Thlr. bez. und Gld. 
13914 Thlr. bez. 2 Lein dl loco 14 Thl. 


154% Tbl. bez 
Juni⸗Juli dito, 
„Septbr. 16 


Oetbr.⸗Nov. 14 
— . loco 


Breslau, 25. Mal. Wind: Welt. Wetter: freundlicher. Thermo⸗ 
meter Früh 3° Warme. Bei reichlichen fuhren a a 
Markte matte Stimmung . — 1 be 1 


a re bei fllem Oeſc 
eizen bei jtillem Geſchäft, pr. 84 Pfd. ſchle weißer 60—72 
2 ee 1 ds 5 dar Uhr Mech Deal, oalır 


gr., feinſt Sgr. be i⸗ 
ſcher und polniſcher weißer 60—68 Sgr., gelber 60 —62 Sgr., fte So 
über Notiz bezahlt. — Roggen matt, pr. 84 Pfd. 43—46 Sgr., fein 
Sorte 47 Sgr. ae — Gerſte ſchwach behauptet, pr. 70 9 
38—40 Sgr., gel 37 afer preishaltend, 50 Pfd. 30— 
32 Sgr. — Erbſen feſt. — Wicken ſchwach beachtet. — obr 


che B 
1 — Schlaglein wenig angeboten. — RNapskuchen ae 46 


Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff· 
— ——— 
Weißer Weizen... 62 —69—72 Widken REN: 2 
Gelber Weizen . 60—64—67 Sgr. pr. Sack d 150 Pfd. Brutto, 
Roggen . . 43—45—47 Schlag⸗Leinſaat . 200210218 
A . . 33—38—40 Winter⸗Raps — —— — 
F . . 29—31—33 Winter⸗Rübſen — — —— 
. . . . 44—48—54 Sommer⸗Rübſen.—— — 


reife nominell, rothe ordinäre 9—10 


Tulr. 
21 —13 Thlr., hochfeine 13 lr., weiß! 
ordinäre 9—11 Thlr., mittle 12—14 Thlr., feine 15—16 eine bis 
17 Thlr. pro Lebte za ah hd 
. pr. Centner. 


Thymothee ohne Umſatz, nominell 6-64 —7½ Thlr 
7 Pfd. Netto — 
Kartoffeln pr Sean u e . 2 Sgr. 


Ropes RubdL pr. Gi. lo und Mai 13% Thlr., Herbſt 7 W 0 
1 


leeſaat ohne Umſatz, 
mittle 1I—11% Thlr., I 


Spiritus pr. 100 8 80 % Tralles lo „Mai 14 
Auguſt⸗Septenber 15% Tilt * 
Verantwortlicher Redacteur: Dr, Stein. — 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


e A 


